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Das Ergebnis der Geschwindigkeitsmessungen an der Breitenstrasse in den 
Monaten April und Mai 2023 liegt vor.

Petition Breitenstrasse –  
Tempo 30 statt Tempo 50

von Christoph Berberat, Gemeinderat Ressort Tiefbau

Weit über 100 Einwohner:innen von Aeugst haben im 
Jahr 2021 bei der Gemeinde Aeugst eine Petition für die 
Schaffung einer Langsamfahrzone in der Breitenstrasse 
eingereicht. Daduch soll die Breitenstrasse für Kinder 
sicherer werden.

Aufgrund der Anpassung der gesetzlichen Verord-
nung über die Schaffung von Tempo-30-Zonen und 

Der Sommer wird bunt!

Begegnungszonen auf Nebenstrassen und in Wohnquar-
tieren, die am 1. Januar 2023 schweizweit in Kraft trat, 
kann auf die Erstellung eines aufwendigen Gutachtens 
verzichtet werden. Der Bundesrat hat die bürokratischen 
Hürden somit beseitigt. Die Gemeinde kann nun direkt 
einen Antrag für eine Langsamfahrzone bei der Verkehrs- 
technischen Abteilung (VTA) der Kantonspolizei Zürich 
stellen. 
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Tatort Wald
 von Ursula Kappeler, Aeugster Redaktion

Im Rausch der Blätter

veranlassen das Wild, seine Aktivitäts- 
radien zu vergrössern. Zu dieser Zeit  
sind traurigerweise auch die meisten  
Wildunfälle zu verzeichnen. Das 
Strassenverkehrsgesetz ist unmissver- 
ständlich. Ein Unfall muss zeitverzug-
slos via die Nummer 117 der Kantons-
polizei gemeldet werden. Missachtung 
führt zur Anzeige aufgrund pflichtwid- 
rigen Vorgehens. Nichtmeldung kann 
als Tierquälerei eingestuft werden.

Schlichter Egoismus?
Ist das Auto krank ziehen wir alle 
Register. Und der Waldbewohner? Vor 
uns? Oder nicht mehr zu sehen. Mit 
Hund oder Wärmebildkamera durch-
kämmt der Jagdaufseher den Wald 
nach dem angefahrenen Tier. Mit dem 
Ziel, unnötiges Leid zu vermeiden.  
Eine Frage des Respekts vor dem Lebe- 
wesen und seinem Dasein. 

Die Zeit der Jungtiere ist besonders  
fragil. Adulte Muttertiere sind trächtig  
und warten den optimalen Zeitpunkt 
für die Geburt ab. Nahezu ohne Eigen-
geruch und Fluchtverhalten liegen Kit-
ze in Wald und Feld. Sie verschmelzen 
mit der Umgebung. Wiesen werden 
gemäht. Es kommt zu Unfällen. Die 
Landwirte erhalten hier von der Jagd-
gesellschaft Aeugst Unterstützung. 
Mit Drohnen werden die Jungtiere per 
Wärmebild lokalisiert und gerettet. 

In ihrem Unterschlupf ist das Wild 
vertraut und kommt zur Ruhe. Die Jä-
ger kennen und respektieren diesen in 
ihrem Revier. Von enormer Bedeutung 
ist dies im Winter, da die Tiere auf 
Sparflamme laufen. Ungewohnte Be-
wegung im Wald kann tödlich enden.

«Ein Mensch rennt spät durch Feld 
und Wald, die Lampe auf den Kopf 
geschnallt. Ein Velo-Licht bahnt sich 
den Weg, aus Unterholz wird Disko-
thek. Ein Pferd trabt heimwärts seinen 
Pfad, die Dunkelheit mit Angst betrat. 
Im Dickicht steht ein Reh verborgen, 
unbemerkt und ohne Sorgen. Von 
Licht und Lärm schon vorgewarnt, 
bleibt es versteckt und gut getarnt. 
Ein Biker naht, die Klingel schellt, des 
Wanderers Hund nun warnend bellt. 
Das Reh gestört jetzt auf der Flucht 
vom Strassenschicksal aufgesucht!  
Zu Fuss, zu Ross und auch mit Rad 
sind Spass und Unfall schmaler Grat.»

Ein Tag wie heute, gestern oder mor-
gen. Wir wissen viel und vergessen 
oft. Alles steht stets mit seiner Umwelt 
im Dialog. Dort, wo sich Fuchs und 
Hase sprichwörtlich gute Nacht sagen, 
geniesst auch der Homo sapiens die 
Ruhe des Waldes auf seine ganz eigene 
Art und Weise. Wohlstand und Freizeit  
haben in der westlichen Gesellschaft 
in den letzten Jahrzehnten markant 
zugenommen. Die zunehmende Diffe-
renzierung der verschiedenen Freizeit- 
aktivitäten, die von der Bevölkerung 
ausgeübt werden, bieten nicht nur Ge-
meinde und Kanton, sondern jedem 
einzelnen von uns Anlass zum Nach-
denken.

Motive wie «die gute Luft geniessen», 
«den Alltag vergessen», «Gesundheit» 
und «die Natur erleben». Löbliche Vor- 
sätze. Nun ist es aber so. Wenn der 
Frühling erwacht, kommt Bewegung  
ins Leben. Sowohl bei den Wildtieren  
als auch bei uns Menschen. Die wärme- 
ren Temperaturen, wachsende Äsungs-  
und bessere Rückzugsmöglichkeiten 

Stört der Mensch im Frühjahr, Som-
mer oder Herbst diese Rückzugsgebie-
te, verlagert das Wild seinen Austritt 
in die Nacht. Zu dieser Zeit dürfen die 
Jäger keine Rehe erlegen. So erschwert 
sich die Erfüllung des gesetzlich vor-
geschriebenen Abschusses. Mit der  
hohen Anzahl Tiere, auf beschränk-
tem Raum, steigt auch der Schaden  
an Pflanzen und Bäumen.

Respektvolles Zusammenleben
Der Zusammenhang zwischen Tier-
bestand und Natur ist folgenreich. 
In der Albisregion stellt der Eiben-
bestand europaweit eine Ausnahme 
dar. Die revierunabhängigen Rot-
hirsche hinterlassen an ihnen starke 
Schäden. Sie schälen die Bäume und 
fressen die Rinde. Ein kalter Tod. Vor 
Jahrzehnten ausgerottet wandert das 
Rotwild heute wieder. Es bewegt sich 
in Wildtierkorridoren, ähnlich einer 
Autobahn. Von Österreich bis ins 
Bündnerland. Von den Bergen bis in 
die Zentralschweiz. Vom Sihlwald bis 
ins Amt weiter in Richtung Aargau. 
Über das GIS, das zentrale Geo-Infor-
mations-System (maps.zh.ch/mobile) 
stehen interessierten 
Personen Karten zur 
Verfügung, auf denen 
diese Wege verzeichnet 
sind. Wir nutzen Goo-
gle, der Wolf seine Nase. Der Zug des 
Rotwildes bringt seinen natürlichen 
Feind in unsere Region. Der wilde 
Gefährte folgt geschickt den Wander-
routen seiner Opfer. Das Zuggebiet ist 
gross, die Route viele Kilometer am 
Tag. Der Besuch in Aeugst war nur 
eine Frage der Zeit. 

Rehe sind standortgebunden. Nur die 
Rehböcke ziehen umher, um ein freies 
Revier und weibliche Artgenossinnen 
zu finden. Die vom Kanton Zürich im 
Frühling beauftragte Wildzählung 
dient in der Waldpflege der Erstel-
lung eines Notenschlüssels. Dieser 
definiert die minimale und maximale 
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Anzahl weiblicher und männlicher 
Tiere, um die die Population reduziert 
werden muss. 

So ist die Jagd schon seit eh und je 
ein kontroverses Thema. Aus diesem 
Grund versucht die Jagdgesellschaft, 
ihre Pflichten so gründlich und stö-
rungsfrei wie möglich zu erfüllen. Ist 
der Stand involviert, sind die Auflagen 
gross. Arbeiten aktiver Mitglieder der 
Jagdgesellschaft unterliegen strengster
Prüfung auf kantonaler Ebene. Eine 
Grundausbildung, eine Bewährungs-
zeit durch schlichte Anwesenheit bei 
der Jagd als auch darauffolgende wei-
tere Eignungstests sind Pflicht.

Bedeutungsvolle Bestimmung
Eine Gemeinde schafft mit dem Wald-
besitz Lebensqualität für die Bevölke-
rung. Er hat eine Schutzfunktion 
(Erdrutsch, Entwurzelung etc.) und 
dient der Erhaltung der Biodiversität 
sowie der Holzproduktion. Während 
der Waldentwicklungsplan des Kan-
tons Zürich diese drei Aufgaben genau 
definiert, wurde die Erholung in seiner 
Spezifikation vernachlässigt. Beson-
ders relevant ist die Infrastruktur im 
Wald, da sie rings um den Türlersee 
speziell für die Freizeit zur Verfügung 
gestellt wird. Dies trifft auf Waldwege, 
Bänke, Waldhütten und Unterstände, 
Feuerstellen, Parkplätze am Waldrand,
Naturlehrpfade und Spielplätze zu. 

Tief im Verständnis der Bevölkerung 
verankert ist, dass der Wald Allge-
meingut darstellt und von allen ge-
nutzt werden darf. Als Privatperson 
haben wir das gesetzliche Betretungs-
recht (Art. 699 ZGB) und es steht uns 
frei, die Natur im ortsüblichen Rahmen
zu nutzen. Diese Regelung gilt seit 
der Einführung des Schweizerischen 
Zivilgesetzbuchs im Jahr 1907. Auf-
grund der offenen Formulierung mit 
entsprechend hohem Interpretations-
potenzial.

Der Wald ist öffentlich zugänglich. 
Dennoch hat er einen Besitzer. Von 
den ca 830 ha Waldfläche im Forst-
revier Oberamt befinden sich 87 % 
(721 ha) im Besitz von 400 Privatper-
sonen, 7.8 % (65 ha) gehören dem 
Kanton Zürich und nur 5.2% (43 ha) 
sind Wälder der Gemeinden Hausen, 
Kappel, Aeugst und Rifferswil. Die 
Gemeindewälder befinden sich oft an 
schwer zugänglichen Orten und sind 
damit nur in geringem Masse Teil der 
Gesamtdiskussion. 

Aufgrund des im ZGB statuierten Be-
tretungsrechts sind die Waldbesitzen-
den gezwungen, die Nutzung ihrer 
Wälder durch die Öffentlichkeit in 
gewissem Rahmen zu dulden. Ande-
rerseits unterliegt ihr Handeln den 
Auflagen des aktuellen Waldgesetzes 
und der Türlersee Schutzverordnung. 
Die Kontrolle wiederum obliegt dem 
lokalen Förster. Dieser überwacht, ob 
sich der Waldbetrieb im Rahmen des 
Waldgesetzes bewegt. Ziel ist es, die 
unterschiedlichen Anforderungen an 
einen Wald zu berücksichtigen und 
dabei die Biodiversität zu erhalten.

Wo ein Wille ist ist auch ein Weg
Im Wald entstehen neue Trampelpfade
oder Wege. Darauf haben Waldbesit-
zer:innen wenig Einfluss. Oft sind die 
Verursacher:innen oder Ansprechper-
sonen nicht ermittelbar. Bei konkreten 
Massnahmen in einem Verkehrskon-
zept können sie Einspruch erheben. 
Inhalte in topografischen Karten sind 
nicht anfechtbar.

Zusätzliche Gebots- und Verbotstafeln 
führen nur zu einem «Schilderwald». 
Nicht aber zu einer Verhaltensände-
rung. Um die negativen Einflüsse der 
Erholungsnutzung zu begrenzen, ist 
deshalb die Eigenverantwortung aller 
Waldbesucher:innen gefragt.

Die Reitervereinigung Knonaueramt 
und Region Zug macht regelmässig 

auf die Verhaltensregeln des nationa-
len Pferdesportverbands aufmerksam. 
Spaziergänger:innen solle man im 
Schritt und nicht im Galopp kreuzen 
und sich im Wald naturschonend ver-
halten. 

Die aktuelle Gesetzeslage gibt viel 
Spielraum für alle Waldbesucher:in-
nen. Eine unangenehme Situation gilt 
es mit gegenseitigem Respekt und im 
offenen Austausch zu entschärfen. 
Entscheidend bleibt, dass sich Velo-
begeisterte, Sattelfeste und Wander-
vögel auf den für sie ausgeschilderten 
Pfaden bewegen. Auch wenn downhill 
im Urwald eine grössere Herausforde-
rung darstellt. Ähnliche Wege werden 
zum Rennen oder Trailrunning ge-
nutzt. Bei hoher Besucherfrequenz 
sollte man auf Randzeiten ausweichen 
oder weniger frequentierte Routen 
wählen. Selbst gut informierten Wald-
besucher:innen fehlt häufig das Ver-
ständnis für eine mögliche Ausnahme-
situation. Die Frage, wer wen bei einer 
Begegnung zwischen Velo und traben-
dem Vierbeiner erschreckt, entbehrt 
jeder Notwendigkeit. Es ist unbestreit-
bar, dass der tierische Kollege immer 
durch den Drahtesel aus der Fassung 
gerät und nicht andersherum.        >>>

Bald alles im grünen Bereich?
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Naturliebhaberinnen 
und Naturliebhaber 
für die Neophyten-
Bekämpfung gesucht!

von Nicole Beck Taubenest, Gemeinderätin 
Ressort Land- und Forstwirtschaft

Sind Sie gerne in der Natur und liegt 
Ihnen unsere schöne Gemeinde am 
Herzen? Haben Sie ein Interesse für 
Pfl anzen und möchten Sie etwas für 
die Erhaltung der Biodiversität tun?

Dann sind Sie herzlich im Freiwilligen-Team der 
Neophyten-Feuerwehr willkommen. 

Wir setzen uns aktiv auf 
dem Gemeindegebiet für 
die Eindämmung der ge-
bietsfremden Pf lanzen
ein. Gemeinsam mit Fach-
leuten sind wir auf dem 
Terrain und entfernen 
fachkundig invasive Neo-
phyten.

Wenn Sie Interesse an 
einem gelegentlichen Ein-
satz zusammen mit an-
deren begeisterten und 
begeisternden Aeugster-
:innen haben, melden Sie 
sich bitte bei Nicole Beck-Taubenest, Ressortvorsteherin 
Naturschutz (nicole.beck@aeugst-albis.ch). 
Vorkenntnisse braucht es nicht, Sie werden in die The-
matik eingeführt. 

Der Antrag muss Angaben zum aktuellen Geschwindig-
keitsniveau beinhalten. Daher wurden an der Breiten-
strasse im April und Mai dieses Jahres Geschwindigkeits-
messungen durchgeführt. Das Ergebnis der Messungen 
war, dass die Grenzgeschwindigkeit für 85 Prozent der 
Fahrzeuge an der Breitenstrasse bei 45 km/h lag. Es 
wurden durchschnittlich 75 Fahrten am Tag gemacht. 
Viermal wurde im Messzeitraum eine Geschwindigkeit 
zwischen 60 und 65 km/h gemessen, 113-mal lag die 
Geschwindigkeit zwischen 50 km/h und 60 km/h. Die 
Geschwindigkeitslimite von 50 km/h wurde somit in 3.7 
Prozent der Fahrten überschritten. Die Gemeinde wird 
nun die Messwerte für den vereinfachten Antrag zur 
Genehmigung einer Langsamfahrzone verwenden. Die 
VTA der Kantonspolizei Zürich wird den Antrag der Ge-
meinde prüfen und darüber informieren, ob die Umset-
zung der Langsamfahrzone ohne bauliche Massnahmen 
umgesetzt werden kann. Wenn die Umsetzung ohne 
bauliche Massnahmen erfolgen kann, wird der Fest-
setzungsbeschluss im Anzeiger des Bezirks Affoltern 
publiziert. Die Umsetzung der Tempo-30-Zone kann an-
schliessend nach Ablauf der Rekursfrist erfolgen. 
Ein Jahr nach Einführung der Tempo-30-Zone werden 
erneut Geschwindigkeitsmessungen vorgenommen, um 
die praktische Wirksamkeit der Tempolimite zu evalu-
ieren. 

Fortsetzung Titelseite: 

Petition Breitenstrasse – Tempo 30 statt Tempo 0

Zudem ändert sich regelmässig die 
Gesetzeslage. Neu gilt vom 01. April 
bis zum 31. Juli im und im Umkreis 
von 50 Metern des Waldes Leinen-
pflicht für Hunde. Eine Zeit und ein 
Radius, der Jungtieren sowie bodenbrü-

tenden und grösseren Tieren Schutz 
vor einem möglichen Angriff bietet.

Notwendige Verbote können wir nicht 
verhindern, jedoch Gebote leben. 
Respektiere deine Nächsten, tausche 

dich aus und rede. Behandle und nut-
ze die Natur mit Achtung. Entsorge 
gebrauchtes und übriges dort, wo es 
hingehört und informiere dich prä-
ventiv zu aktuellen Themen. So wird 
aus dem Tatort ein Teamsport. 

Die Goldrute 

– ein invasiver Neophyt.

Geschwindigkeitsmessung an der Breitenstrasse.
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127 Kinder aus Aeugst laufen 
im Letzigrund Stadion

von Helen Enzler, Schulleiterin

Das Leichtathletik-Meeting «Weltklasse Zürich» rief den Anlass «Extrameile» 
ins Leben: Dieses Projekt animiert Schulklassen sprichwörtlich dazu, die  
Extrameile zu laufen.

Während sieben Wochen bereiteten  
sich die Aeugster Kinder der 1. bis 6.  
Klasse auf diesen Anlass vor. Wäh-
rend des Sportunterrichts, beim Tür- 
lerseelauf, aber auch in der Freizeit, 
wurde f leissig trainiert. Die Trai-
ningseinheiten wurden mittels Sti-
ckerheft von den Kindern dokumen-
tiert. Die Motivation und Vorfreude 
auf den Finalevent waren riesig. 

Endlich war es soweit! Am 1. Juni 
stiegen bei strahlendem Sonnenschein  
127 Kinder und 18 Erwachsene in den  
Extrabus. Mit dem Zug ging es an- 
schliessend von Affoltern nach Zürich  
Altstetten und nach einem Fuss-
marsch erreichten wir endlich das 
Letzigrund Stadion. Viele Kinder 
waren vorher noch nie in diesem 
Stadion gewesen. Die Faszination 
war dementsprechend gross. 

In einem separaten Sektor nahmen 
wir das Mittagessen ein, es wurde ge- 
plaudert, gelacht, gespielt, gespannt 
auf den Postenlauf gewartet. Beim 
Start erhielten alle Kinder ihre per- 
sönliche Startnummer. Gefüllte 
Trinkflaschen wurden von Helfer- 
:innen zum Ziel getragen, die Kinder 
wärmten sich in den Räumlichkeiten  
unter der Tribüne auf – alles genau 
wie bei den grossen Stars am 31. Au- 
gust 2023! Die Strecke über 1.6 Kilo- 
meter führte quer durch das ganze 
Stadion und endete mit dem legendä- 
ren Zieleinlauf auf der roten Rund-
bahn. Alle Kinder erhielten ein Ge- 
schenk und gemeinsam mit Leo Letzi,  
dem Maskottchen, gab es Klassenfotos  
mit den stolzen Kindern.

Müde und zufrieden traten wir 
die Rückreise an. Alles verlief 

reibungslos und wir Begleiter:innen 
waren uns einig: Mit 127 Kindern 
ohne jegliche Zwischenfälle nach 
Zürich reisen zu können ist nicht 
selbstverständlich – die Kinder in 
Aeugst sind wunderbar! 

16 Kinder ziehen weiter
Helen Enzler interviewt alle 6-Klass-Kinder

Unseren 6-Klass-Kindern steht ein grosser Wechsel bevor, sie besuchen 
nach den Sommerferien die Oberstufe. Vorfreude, aber auch Wehmut  
machen sich breit. ‚‚  Ich werde die Lehrpersonen vermissen, 

freue mich aber auch auf einen Wechsel 
und die neuen Kinder. Die Sportstunden 
waren für mich der Höhepunkt meiner 
Schulzeit in Aeugst.‘‘ Irem

Hopp-hopp Joline – super gelaufen!

‚‚  Ich freue mich auf die Kinder aus Aeugst, die schon in Affoltern 
sind, und auf viele neue Freunde, die ich heute noch nicht kenne.  
Die Sternenwanderungen und die Schulschlussfeste bleiben in 
sehr guter Erinnerung. Der Höhepunkt meiner Primarschulzeit  
war die Abschlussreise letztes Jahr an den Türlersee. Wir über-
nachteten im Zelt und waren oft im Wasser.‘‘ Noah >>>
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‚‚  Bald bin ich endlich 
nicht mehr der Einzige, 

der mit dem Bus zur 
Schule fahren muss. 

Ich freue mich auf 
viel Neues und werde 

vor allem die Spiel- und 
Spasstage vermissen.‘‘Cyril

‚‚  Mit dem Wechsel in die Oberstufe komme ich 
meinem Traumberuf etwas näher. Ich will unbe-
dingt Innenarchitektin werden. Über die Einteilung 
in die 5./6. Klasse hatte ich mich damals sehr 
gefreut, da ich wieder mit alten Freunden in die 
Klasse kam. Sowohl das Kurzlager in der 4. Klasse 
im Möslihuus, wie auch die tollen Zeichnungslek-
tionen bei Frau Raubo bleiben mir in wunderbarer 
Erinnerung.‘‘Freia

‚‚  Das Skilager wird unvergesslich bleiben und meinen 
heute sehr kurzen Schulweg werde ich vermissen. 
Auf neue Kinder freue ich mich sehr und ich hoff e, 
dass ich viele neue Freunde treff en werde.‘‘Theo

‚‚  Ich freue mich auf eine andere 
Schule mit viel Neuem. Hier ist 
schön, dass man alle kennt, die 
familiäre Atmosphäre gefällt mir 
sehr. Für mich war das Konzert mit 
Andrew Bond der Höhepunkt 
meiner Schulzeit in Aeugst.‘‘Anouk

‚‚ Ich bin während der 2. Klasse nach Aeugst gezogen und alle 
machten mir den Einstieg sehr leicht. Alle waren sehr nett zu 
mir. Das Klassenlager in der 3./4. Klasse werde ich nie mehr 
vergessen und ich freue mich auf neue Freunde.‘‘Helena‚‚Im ersten Kindergarten hatte ich den Ballonwettbewerb gewonnen. 

Mein Ballon fl og bis nach Italien. Den Moment, als ich aufgerufen 
wurde, werde ich nie vergessen. Das Klassenlager wie das Kurzlager 
im Zelt war sehr lustig. Ich habe viel Spass hier und werde alle Kinder 
aus Aeugst vermissen, freue mich gleichzeitig aber auch auf etwas 
Neues und neue Freunde.‘‘Julie

‚‚  Auf eine neue Schule freue mich 
sehr. Hier kenne ich alle und wir 
erleben viel Schönes zusammen, 
dies werde ich vermissen. Der 
Spiel- und Spasstag wird in sehr 
guter Erinnerung bleiben – ich 
habe nämlich mit meiner Gruppe 
gewonnen! Das Eisfeld meines 
Vaters und das Skilager werde 
ich auch nie vergessen.‘‘Nico‚‚  Da ich in Zürich zur Schule gehen werde, 

freue ich mich selbständiger zu werden. 
Ich werde meine Klasse und das schöne 
Schulhaus vermissen. Mein Highlight war 
das Skilager. Ich stand noch nie auf Skiern 
und konnte nach dem Skilager und der an-
schliessenden Skiferienwoche bereits eine 
schwarze Piste runterfahren.‘‘Nelson

‚‚  In der Sek hat es mehr 
Kinder, die Auswahl ist 

grösser und ich freue 
mich aufs Busfahren. 

Viele Kinder aus Aeugst 
werde ich vermissen und 
ich denke, dass es stren-

ger wird. Das Klassen-
lager in der 4. Klasse im 
Möslihuus war für mich 

der Höhepunkt.‘‘Dylan

‚‚  Ich weiss nicht, was mich erwartet. Ich freue mich jedoch auf neue 
Menschen. Vermissen werde ich die Natur in Aeugst, die kurzen 
Distanzen und meine Freunde, die nicht an die OSA kommen – und 
meinen Fanclub der 1./2. Klasse. Die Kügelibahn in der 2. Klasse 
werde ich nie mehr vergessen!‘‘Emma

‚‚  Ich bin froh, dass ich nicht mehr am 
gleichen Ort, wo ich wohne, zur Schule 
gehen muss. Ich werde die Kinder aus 
Aeugst und die vielen coolen Events 
vermissen. Ich vermute, dass wir in der 
Oberstufe weniger Ausfl üge machen. 
Am schönsten war das Klassenlager in 
der 5./6. Klasse im Wallis.‘‘Maxime‚‚ Ich kenne niemanden in meiner neuen Schule, sie ist viel 

grösser. Ich freue mich auf neue Freunde. In Aeugst kenne 
ich alle und zu Fuss zur Schule gehen zu können, werde 
ich vermissen. Die tolle Zusammenarbeit und die vielen 
Lager bleiben mir auch in sehr guter Erinnerung.‘‘Emily

‚‚ Ich freue mich auf neue Freunde. Den 
kurzen Schulweg und die Kinder aus 
Aeugst werde ich sehr vermissen. Das 
Schönste an meiner Schulzeit in Aeugst 
war die Zeit im Kindergarten und das 
Eisfeld.‘‘Nevin

‚‚  Ich freue mich darauf, meine 
alten Schulkollegen, die bereits 

in Aff oltern an der Oberstufe sind, öfters 
zu sehen und mit ihnen Bus zu fahren. Das 
Schulhausfest am Ende jedes Schuljahres 
war für mich jeweils der Höhepunkt.‘‘Liam

‚‚  Ich freue mich auf die Kinder aus 
Aeugst, die schon in Aff oltern sind, 
und auf viele neue Freunde, die ich 
heute noch nicht kenne. Die Ster-
nenwanderungen und die Schul-
schlussfeste bleiben in sehr guter 
Erinnerung. Der Höhepunkt meiner 
Primarschulzeit war die Abschluss-
reise letztes Jahr an den Türlersee. 
Wir übernachteten im Zelt und 
waren oft im Wasser.‘‘Noah
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Kirchenort Aeugst lädt ein
von Selina Zürrer, Pfarrerin

Open-Air-Gottesdienst im 
Pfarrhausgarten mit Teilete
Sonntag, 9. Juli 2023, 11 Uhr, Pfarrhausgarten Aeugst
«Und er schuf sie als Mann und Frau…» 

Als Gast dabei sein wird Benjamin Hermann von der 
Mosaic-Church, Fachstelle und Netzwerk der Zürcher 
Landeskirche für alle Fragen rund um Queer sein und 
Glauben. Mit ihm unterhält sich Pfarrerin Selina Zürrer 
in der Dialog-Predigt über eine christliche Herangehens-
weise zu Fragen zur Geschlechtervielfalt. 

Ausgehend von der biblischen Geschichte über die Er-
schaffung des Menschen, laden wir Sie ein über Persön-
lichkeit und Weiblichkeit und Männlichkeit nachzuden-
ken.

Musikalisch sind auch dieses Jahr wieder Christine & 
Patrick Bitzer alias «Zimt und Zucker» mit dabei im lau-
schigen Pfarrhausgarten.

Im Anschluss an den Gottesdienst laden wir Sie herzlich 
zum Grillieren mit Teilete ein. Grillgut und Getränke 
sind vorhanden. Gerne kann man etwas Salziges oder 
Süsses mitbringen zum Teilen. 

Sollte das Wetter nicht mitspielen, findet der Gottesdienst
in der Kirche statt. 

Wir freuen uns auf Ihr Dabeisein! 

Familien-Pilgern «Gottes 
Liebe ist wie die Sonne» 
Sonntag, 27. August, 9.30 Uhr, Kirche Aeugst

Zum Beginn des neuen Schuljahres feiern wir einen 
ganz speziellen Familiengottesdienst. 

Nach einer Einstimmung in der Kirche machen wir uns 
auf und schnuppern gemeinsam etwas «Pilgerluft». Aus-
gerüstet mit Pilgerpass und Pilgertuch wandern wir mit 
Gross und Klein durch unser schönes Dorf und legen 
immer wieder einen Halt ein, um mit allen Sinnen die 
Sonne mit ihrer Strahl-
kraft und Gottes Liebe zu 
erfahren. Zurück bei der 
Kirche gibt es einen feier-
lichen Abschluss und 
anschliessend ein gemüt-
liches Grillfest im Chile-
garten. Nach dem Mittag-
essen kann der Kirchturm
besichtigt werden. 

Wir freuen uns auf alle 
kleinen und grossen 
Pilgerfreudigen! 
Selina Zürrer, Corinne Kunz und Kirchenkommission. 
Anmeldung bitte an corinne.kunz@ref-knonaueramt.ch

Bei schlechtem Wetter findet das Familien-Pilgern am 
3. September statt. 

Openair-Gottesdienst - Thematisch, musikalisch, atmosphä-

risch und kulinarisch vielversprechend!

Rund um Aeugst lässt sich’s gut 

erste Pilgererfahrungen sammeln!
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Kennen Sie schon unseren 
Newsletter?
Ungefähr monatlich informieren wir darüber, was bei 
uns läuft an Konzerten, geselligen Anlässen, Gottes-
diensten u.v.m. Anmelden kann man sich via Website 
oder per Mail an selina.zuerrer@ref-knonaueramt.ch.

Macht die Pfarrerin in 
Aeugst auch Hausbesuche?
Sobald ich von Ihrem Anliegen weiss, nehme ich mir 
gerne Zeit für ein Gespräch bei Ihnen zu Hause über 
Gott & die Welt, über Sorgen, Ärger & Gfreuts – oder 
was auch immer Ihnen am Herzen liegt. 

In der Regel bin ich am Montag und am Donnerstag im 
Pfarrhaus. Aber auch telefonisch bin ich unkompliziert 
erreichbar. Lassen Sie mich wissen, wenn Sie sich über 
einen Hausbesuch freuen würden.    Pfrn. Selina Zürrer   

v.l.n.r.: v.l.n.r.: Nicolas Hanselmann, Nils Huber, Marvin Erb, Henry Keller, Lars Geissberger, Maël Eggmann,  

Alex Kleinlercher, Leòn La Groteria Häne, Pfrn. Selina Zürrer

Frisch konfirmiert!
Am Sonntag, 4. Juni haben diese acht 
Aeugster Jugendlichen in der Kirche 
Aeugst ihre Konfirmation gefeiert.

Seinen 88. Geburtstag feiert
Herr Karl Aeschbach am 11. Juli

Ihren 86. Geburtstag feiert
Frau Ruth Blaser-Moser am 10. August

Ihren 93. Geburtstag feiert 
Frau Horlinda Manso-Parada am 3. September

Seinen 80. Geburtstag feiert
Herr Heinz Weidt am 10. September

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag  
– viel Gesundheit, Glück und alles Gute

im kommenden Lebensjahr!

Geburtstage 80, 85 Jahre 
und mehr

Zusammen mit ihren Familien, Gotten und Göttis haben 
sie symbolisch die Kindheit ein Stückchen mehr hinter 
sich gelassen und sich mit dem Segen Gottes in Richtung 
Erwachsenenleben aufgemacht.  
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Gottesdienste 
in der reformierten Kirche Aeugst am Albis 
(oder am speziell angegebenen Ort)

Sonntag, 2. Juli, 10.00
Regionalgottesdienst in Hedingen-Bonstetten, Frohmoos

Sonntag, 9. Juli, 11.00
Openair-Gottesdienst im Pfarrhausgarten
Pfarrerin Selina Zürrer, Musik: Zimt & Zucker und 
Young Hauser. (Siehe S. 7)

Sonntag, 16. Juli, 10.00
Regionalgottesdienst in Obfelden
zur Verabschiedung von Dekanin Pfrn. Eva Eiderbrant

Sonntag, 23. Juli, 10.00
Regionalgottesdienst in Aff oltern, Pfrn. Bettina Bartels

Sonntag, 30. Juli, 10.00
Regionalgottesdienst in Aff oltern, Pfr. Werner Schneebeli

Sonntag, 6. August 10.00
Regionalgottesdienst in Hedingen, Pfr. Ueli Flachsmann

Sonntag, 13. August, 10.00
Regionalgottesdienst in Obfelden

Sonntag, 20. August, 10.00
Regionalgottesdienst in Ottenbach

Sonntag, 27. August, 09.30
Gottesdienst zum Schulanfang mit Familien-Pilgern
Pfarrerin Selina Zürrer, Katechetin Corinne Kunz 
Verschiebedatum bei Regenwetter: 3. September (Siehe S. 7)

Sonntag, 3. September, 10.00
Liturgie-Gottesdienst, Pfarrerin Selina Zürrer, 
Musik: Young Hauser. Mit Chilekafi 

Sonntag, 10. September, 10.00
Regionalgottesdienst in Zwillikon, Pfrn. Bettina Bartels

Sonntag, 17. September, 10.00
Gottesdienst zum Bettag mit Abendmahl
Pfarrerin Selina Zürrer, Musik: Young Hauser

Sonntag, 24. September, 10.00
Regionalgottesdienst in Aff oltern, Pfr. Thomas Müller

Kinder und Familien
Freitag, 22. September, 12.00
Kolibri-Startreff Für Kinder des Kindergartens bis und 
mit 3. Klasse. Alle Konfessionen sind herzlich eingeladen.
Essen, Geschichten, Singen und Basteln in der Chilestube.
Anmeldungen an corinne.kunz@ref-knonaueramt.ch

Termine für minichile, 3.Klass-Unti, Club 4 und Juki fi n-
den Sie unter www.ref-knonaueramt.ch

Generation 60+ 
Donnerstag, 21. September, 12.00
Mittagessen in der Chilestube. 
Unkostenbeitrag: Fr. 15.- pro Person 
Anmeldungen jeweils an Trudy Baer bis Freitag vorher. 
trudy.baer@gmx.ch, 044 761 36 35 oder 077 420 67 03.

Montag, 5. und 19. Juli
Montag, 7. und 21. August
Montag, 4. und 18. September
Senior:innen spazieren zusammen, 
Jeweils am ersten und dritten Montag des Monats, Tour 
nach Absprache, Treff punkt um 14 Uhr beim Pfarrhaus-
brunnen. 

Ihr Pfarramt Aeugst am Albis
Selina Zürrer, Pfarrerin, Tel. 044 761 44 74
selina.zuerrer@ref-knonaueramt.ch, 
www.ref-knonaueramt.ch
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PHYSIO-DAHEIM
Domizil Physiotherapie
Stefanie Junklewitz

8914 Aeugst am Albis

Geriatrie-Neurologie-Chirurgie-Medizin

Pfarrhausweg 3

077-203 33 23
physio-daheim@bluewin.ch

ipl. Physiotherapeutin

Stefanie Junklewitz

8914 Aeugst am Albis

Geriatrie-Neurologie-Chirurgie-Medizin

Pfarrhausweg 3

077-203 33 23
physio-daheim@bluewin.ch

dipl. PhysiotherapeutinPHYSIO-DAHEIM
Domizil Physiotherapie
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Mittwoch, 13. September, 15.00 - 15.30
Kasperlitheater, Bibliothek Aeugst am Albis

Freitag, 15. September 17.45 - 19.45
Spaghetti-Plausch, im Mehrzweckraum der Gemeinde
Für 4. - 6. Klässler. EVA Elternverein Aeugst und Tal

Freitag, 15. September, 20.30 (Essen um 19.00)
Paul Ubana Jones – «Der Jimi Hendrix der Akustikgitarre»
Reservation: 044 761 61 38. Rest. Alte Post, Aeugstertal

Samstag, 16. September
Schnellster Aeugster / schnellste Aeugsterin, Laufb ahn 
Schule Gallenbüel, EVA Elternverein Aeugst und Tal

Samstag, 16. September, 10.00 - 12.00 
Neuerscheinungen, Buch und Kaffee
Bibliothek Aeugst am Albis

Dienstag, 26. September, 19.30 - 20.30
Elektromobilität im Alltag
Informationsanlass zu Nutzung, Energieberatung und 
zum Förderprogramm der E-Mobilität, im Kulturraum 
Gallenbüel. Gemeinde Aeugst am Albis

Sonntag, 24. September, 13.30 - 16.30
Wildnistag im Sihlwald, Anlass für die ganze Familie
Besucherzentrum und Naturmuseum Sihlwald. 
Stiftung Wildnispark

Freitag, 29. September, 20.30 (Essen um 19.00)
Herrn Stumpfes Zieh & Zupf Kapelle – «Skrupellose 
Hausmusik». Reservation: 044 761 61 38. Rest. Alte Post, 
Aeugstertal

Denk dran 
Öffnungszeiten der Bibliothek Aeugst 
Während der Schulferien vom 16. Juli bis 20. August 2023 
ist die Bibliothek nur in der ersten und letzten Woche je-
weils montags und samstags geöff net. 
Montag 17. Juli und 14. August 18.00 - 20.00
Samstag 22. Juli und 19. August 10.00 - 12.00

Veranstaltungen
Aeugster Vereine, Gemeinden, Schule

Samstag 1. Juli bis Freitag 14. Juli
«Eichhörnli-Weg», ein lehrreicher Postenlauf mit 12 Pos-
ten rund um unser Dorf, für alle, die mit kniffligen Fragen 
und spannenden Orten mehr über Aeugst erfahren wollen. 
Startpunkt Volg Aeugst, Länge ca. 3 km, Dauer ca. 2 Stunden.
Schule Aeugst, 3./4. Klasse A/ Nicole von Salis 

Samstag, 01. Juli - 30. September
Lesebänke, Unterdorf, Höchweg und Panoramaweg 
laden zum Lesen ein. Bibliothek Aeugst am Albis

Sonntag, 02. Juli, 12.00 - 16.00
Essen der Nationen, Gemeindescheune.
Koordinationsgruppe Asyl und Integration Aeugst

Montag, 03. Juli, 17.15 - 18.15
Behördensprechstunde, Sitzungszimmer Gemeindehaus.
Gemeinderat Aeugst am Albis

Mittwoch, 05. Juli, 14.00 - 17.00
Mittwoch, 30. August, 14.00 - 17.00
Spielen mit dem Grosi, siehe S. 11. Bibliothek Aeugst am Albis

Samstag, 02. September
Seilpark-Event, für Kinder von 9 - 15 Jahre
EVA Elternverein Aeugst und Tal

Samstag, 09. September, ab 09.30 (Apéro um 11.30)
Türlersee-Rundfahrt mit dem Elektroauto, Mitfahrgele-
genheiten mit Aeugster:innen beim Gemeindeparkplatz. 
Gemeinderat und Energiekommission
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Personal TrainingPersonal TrainingPersonal TrainingPersonal Training

Sabina Schülin - Personal Trainerin SAFS | sabina@body-motion.ch | www.body-motion.ch

Weil du es schon immer wolltest …
… bring dich jetzt sportlich auf ein neues Level. 

Ich motiviere und unterstütze dich dabei!
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Entdecke das Kind in dir …
von Ulrike Rudow

… und bring dich ins Spiel!
Geniessen Sie eine Auszeit mit den Enkeln in Ihrer  
Bibliothek. Ob mit «Eile mit Weile» oder «Uno», Schach, 
DOG oder Jassen. Bei uns finden Sie Gleichgesinnte. Und 
Spiele für alle Alterskategorien und alle Ansprüche. 

Die meisten Menschen spielen gerne. Es macht Spass 
und ist ein geselliger Zeitvertreib. Dabei spielt es keine 
Rolle, ob man sich nur ab und zu die Zeit vertreibt oder 
sich ehrgeizig für ein Turnier vorbereitet. Beim Spielen 
lernt man immer etwas dazu. Und sei es nur, dass man 
auch einmal verlieren kann und darf. Neben Gemein-
schaftsspielen stehen Ihnen etliche Puzzles zur Verfü-
gung. Sowohl für Kinder als auch für Erwachsene.

Wenn Ihnen die Zeit oder Lust fehlt, etwas mit nach 
Hause zu nehmen, kommen Sie zu unserem Spielenach-
mittag: «Spielen mit den Grosseltern» am Mittwoch,  
5. Juli 2023, ab 14.00 Uhr. Lassen Sie sich von Ihrer  
Bibliothekarin beraten, welche Spiele sich für Grossel-
tern und ihre Enkel eignen. Diesen Spielnachmittag 
werden wir am 13. September wiederholen. 

Bibliothek Aeugst

Immer für eine  
Überraschung gut

von Eva Stanbury

Hinter den Kulissen des Elternvereins
2. April 2023. Ein fesselnder Anblick auf dem Gemeinde-
platz vor der Bibliothek. 30 Lindt Goldschokoladenhasen 
warteten auf ihr unausweichliches Schicksal. Eine ge-
wöhnliche Osterszene? Kein Gedanke. Jeder Schokohase 
trägt ein kleines Namensschild: Lennox, Ludvig, Florian, 
Elinor, Mika, Marilu... Sie alle gehören zu unseren 
Aeugster Rabbit Run-Champions!

Die süssen Kreaturen waren Teil des traditionellen Pos-
tenlaufs durch das Dorf, der seit 2021 um Ostern herum 
stattfindet. Die Kinder, in gemischten Altersgruppen, 
lösten kniff lige Rätsel und suchten Osterhasen-Posten. 
Ihr persönlicher Hase am Ziel war die Belohnung. Scho-
kolade macht glücklich. Abenteuer erst recht. Gerockt!

Der Dank geht an Karin, 
eines der neuen Vorstands-
mitglieder des Elternver-
eins. Wachsam griff sie 
zum Glück, als sie beim 
Einkaufen für die Veran-
staltung auf eine Lindt-
Day-Promotion stiess und 
die Gelegenheit nutzte. Sie 
bat darum, 30 Namen auf 
Hasen drucken zu lassen. 
Selbst um Last-Minute-Anmeldungen kümmerte sie sich.  
So erhielt jedes Kind seinen persönlichen Schokohasen. 
Wirkliche Hingabe!

Wer dieses spezielle Ereignis verpasst hat, halte sich 
an einen Spruch von Pink Panther: Heute ist nicht alle 
Tage, wir kommen wieder, keine Frage. Einfach das 
jährliche Programm des Elternvereins im Auge behalten.  
Und rechtzeitig anmelden. Am 2. September findet 
der Seilpark-Event statt gefolgt vom Kino & Spaghetti-
plausch am 15. September und dem «Schnellsten Aeugs-
ter» am 16. September.

Es erwarten uns spannende Abenteuer und schmack-
hafter Spass!  

Elternverein 
Aeugst und Tal

Die Qual der Wahl.
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P A N O R A M A

«Jetzt beginnt der Ernst des Lebens!», wur-
de den Schulabgängern manchmal gesagt. 
Aber ein Bauernbub, der bereits jahrelang 
neben der Schule zuhause auf dem Hof 
tüchtig mitarbeiten musste, kannte diesen 
«Ernst» schon lange! Vater Steudler hatte 
nebst der Arbeit als Bauer noch verschie-
dene Nebentätigkeiten anzunehmen. Das 
zusätzliche Geld war notwendig für die 
sechsköpfige Familie. So war der Vater 
nebst seiner Arbeit als Bauer auch noch 
Siegrist, Gemeindeweibel und Strassen-
wärter. Demzufolge sahen die Kinder ihren 
Vater nicht viel.

Während zwei Wintersemestern besuchte  
Walter die landwirtschaftliche Schule 
Strickhof in Zürich. 1956 heiratete er Rosa 
Studer und übernahm 1959 den Hof. Auch 
er musste zusätzlich ein Amt übernehmen, 
denn die siebenköpfige Familie brauchte 
das Geld. So arbeitete er «nebenbei» als 
Strassenwärter, wie zuvor sein Vater. Er war 
verantwortlich für die Allmendstrasse, die 
sich von der Dorfstrasse bis zur Habersaat 
erstreckte. Und wie bei seinem Vater ver-
meldeten die fünf Kinder: «De Vatter gseht 
mer halt nöd vill!».

Einmal passierte ein Unfall, den er heute 
noch vor sich sieht. Im Herbst mussten die 
Runkelrüben geerntet werden. Das Putzen 
der Rüben übernahm die Mutter. Als er nach 
dem Abladen der Rüben mit den zwei Kühen,  
die den Wagen zogen, wieder auf das Feld 
zurückfuhr, «do händ die afange spinne!». 
Sie rannten auf die Mutter zu, Walter konnte 
sie nicht mehr halten! Der Deichsel warf sie 
um und der Wagen fuhr über sie hinweg. 
Ein riesiger Schrecken! Doch wie durch ein 
Wunder war ihr nichts passiert, sie stand 
einfach auf und putzte weiter. Ein unfass-
bares Glück! 

1968 beendete Walter die Arbeit als Stra-
ssenwärter und suchte ein neues Neben-

amt. Er wusste von der Firma Stobag, welche 
sich in der Villa Rosa eingerichtet hatte. Er 
erkundigte sich, ob jemand zum Arbeiten 
gebraucht werde. Und so wurde er eingesetzt 
zur Mithilfe bei der Fabrikation von Storen 
aller Art. Auch musste er mit dem Geschäfts-
wagen in Leimbach die Stoffe holen. Er war 
an jedem Ort, wo Storen montiert werden 
mussten, mit dabei.

Bei Stobag arbeitete er während fünf Jahren. 
Als der Sitz der Firma nach Meerenschwand 
verlegt wurde, erklärte Walter klar: «Da chumi 
nöd mit!», obwohl ihm 1 Franken mehr Stun-
denlohn angeboten wurde. Somit war auch 
Stobag Geschichte.

1958 erlitt der Vater einen  
Schlaganfall. Am frühen 
Morgen setzte er sich auf 
seinen Melkstuhl, um die 
Kühe zu melken. Sekun-
den später ging nichts 
mehr. Er konnte weder 
melken noch aufstehen. 
Walter musste ihn auf 
die Bank setzen. Auch 
sprechen konnte er nicht 
mehr. Dieser Zustand 
dauerte sechs Jahre, bis 
er 1964 starb. Danach 
richtete Walter im «Haus zur alten Sennhütte» 
der Mutter eine kleine Wohnung ein.

1995 übergab Walter den Hof seinem Sohn 
Beat. Da er nicht untätig sein konnte, sah er  
sich nach weiteren möglichen Tätigkeiten um.  
Im Anzeiger stiess er auf ein Inserat des 
Ingenieurbüros Peter Pfeiffer. Dieses suchte 
einen technischen Zeichner. Er meldete sich 
zu einem Gespräch, und nach einem Monat 
Probezeit erhielt er die Stelle. Im ersten 
Winter besuchte er die Gewerbeschule. Die 
Arbeit gefiel ihm gut, «das isch mer ebe gläge  
gsi, diä Gnauigkeit». 20 Jahre blieb er bei 
dieser Firma, von 1973 bis 1993. 

Etliche Jahre später, in denen viel gesche-
hen war – auch seine Frau war nach langer 
Krankheit gestorben – sass er im Kloster-
café in Kappel. Per Zufall fiel sein Blick auf 
einen Flyer, der über das Projekt «Bibelab-
schrift» orientierte. Sein Kommentar dazu: 
«Das wär doch wider öppis!» 

Er nahm Verbindung mit der Projektleiterin 
auf, machte einen Kalligrafie Kurs und übte 
zwei Monate zuhause. Danach arbeitete 
er immer einen Tag im Monat in Kappel als 
Kalligraf. Und das sechs Jahre lang. Aufge-
hört mit der Kalligrafie hat er jedoch nicht. 
Bis heute macht er auf Abruf Einträge ins 
Aeugster Kirchenbuch. 

Ein bewegtes Leben, das den Bauern auf 
vielen, manchmal sehr steinigen Wegen bis 
zum Kalligrafen führte. Aktiv und interes-
siert bis ins hohe Alter. Dazu bemerkt er: 
«Ich cha das nöd, eifach nüüt tue!»   

Text und Recherche:

Lis Zürcher, Redaktion Aeugster

Walter Steudler: Vom Kind zum Lebenskünstler

Walter konzentriert am Schreiben bei 

der Bibelabschrift.


